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kann irriger sein, als wenn man darauf Gewicht legen will, dass Ofters

zwei derselben in Einem Lande neben einander vorkommen; so denn

auch bei den Lein-Zeisigen im Siiden und Norden von Gror.land. Denn

eben Gronland hat sowohl in diesen beiden, ohnehin sehr unbestimmten

Hauptlheilen, wie an der Oslkiisle gegen das Innere und die Westkiiste,

ein bedeutend verschiedenes Klima. Daher die Erscheinung, dass es

noch von mehreren anderen, grossen und leichlfliegenden Arten, (wie

Falken und Woven,) je zwei geographische Haupt-Varietalen aufzuwei-

sen hat. Folgiich dient auch da wieder jeder einzelne Fall zuglelch

als Mitbeweis fiir die anderen. An leitenden Analogieen fehll es mil-

hin wahilich nicht, sobald man sie nur eben gebiihrend beachten will,

nm so, anstatt sie zu ignoriren, gerade von der einen fiir die an-

dere za lernen.

Berlin, den 2. December 1856.

Uebersicht der enropaischen Vogel in Bezug anf ihr

Herbst- und Friihlingskleid.

Von

Pastor Ladw. Brehm.

(Forlscl/,. von .'^. a7(l - 376.)

Bevor ich weitergehe, will ich hier noch einige Nachtrage und

Zusatze zu den bereits abgehandelten Gruppen geben

:

Die meislen B ienenfr esser fiirben sich, wie oben bemerki

wurde, nichl aus, was nichrere afrikanische, in der Mauser begriflFene,

welche mein Sohn mitgebrarht hat, deutlich zeigen. Allein anders ist

es bei dem europaischen, unserm Merops apiaster. Ich babe schon

friiher von ihm mehrere junge Vbgel mit griinem Riicken erhalten;

allein dieses Jahr sandten mir raeine Sohne ein altes Mannchen, welches,

obgleich im September geschossen, schon sein vollstandiges Herbstkleid

tragt. Dieses ist auf dem Oberriicken und den Schulterfedern nichl

gelb, sondern griin, und beweisl ganz augenscheinlich , dass nicht

allein, wie ich friiher glaubte, nur das erste , sondern auch das zweite,

dritte, vierte etc. Herbstkleid einen griin en Riicken hat. Da nun die

Bienenfresser, wie ich oben gezeigt habe, keiner doppelten Mauser un-

terworfen sind : so lasst sich das auf dem Riicken strohgelbe Hochzeil-

kleid des Merops apiaster nichl anders erklSren, als dadurch, dass das

Griin des Herbslkleides wahrend des Winters in Gelb abschiesst. Eine

ebenso bedeutende Veranderung habe ich oben bei den Blauraken nach-

gewiesen.
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Rostfarbige Sanger, Aedon Boie, (Erythropygia Smilh, Agro-

bales Sws., Salicaria Keys, et Bias.)

Es freut niich sehr iiber diese, bisher noch wenig bekannten VogeJ

in Bezug auf ihre verschiedenen Arlen und Kleider wegen der sehr

bedeulenden Anzahl der Stiicke, welche Icli friilier aus Griechenland

und Syrien, spater durch nieinen Solin Allied aus Afrika, und jetzt durch

melne Sohne aus Spanien erhiell, elvvas firschoplendes sagen zu konnen.

Sie weichen nacli Alter, Geschlecht und Jahreszeit nur wenig ab.

Der blassrostfarbige Sanger, Aedon pallens nob.

Er zerfallt in zwei Subspecies, naralich : a) in den kurzschnabe-

ligen, Aedon pallens brachyrhynchos nob., und b) den iangschnabe-

ligen, Aedon pallens macrorhynchos nob.

Das Jugendkleid. Der ganze Oberkorper ist blass rostfarben,

die schwarzlichen Schwungfedern mil solchen Kanten , iiber dem Auge

ein rostgrauweisser Streif ; der Schwanz isl hoch rostrolh , in der Mitte

blasser, an den 3 aussersten Sleuerfedern mil weisser Spitze ; vor dieser

bis zur 5. mil einem schwarzen Fleck, der an der 4. und 5. wenig

bemerkbar isl; der Unterkorper ist weisslich, an dem Kropfe und den

Seilen etwas grau iiberflogen.

Das erste Herbstkleid unterscheidet sich von diesem Jugend-

kleide nur durch die etwas lebhaftere Farbe des Oberkorpers und durch

die zarten, kaum bemerkbaren grauen Federrander der Oberbrust.

Das erste Hochzeitkleid ist nichts, als das abgetragene erste

Herbstkleid, an welchem die grauen Federrander wahrend des Winters

verschwunden sind.

Das zweite Herbst- und zweite Hochzeitkleid ahnelt dem ersten.

Die Geschlechter sind einander vbllig gleich gefarbt. Die kurzschna-

belige Subspecies dieser Art bewohnt Spanien, die langschnabelige Sy-

rien und findet sich im April auch in Sennaar.

2. Der gewOhnliche rostfarbige Sanger, Aedon galactodes nob.

Er ahnelt in alien Kleidern der vorhergehenden Art sehr; allein

sein Schwanz ist langer und sein Oberkorper slets hoher rostroth, was

man besonders an dem Unterriicken, Biirzel und Schwanze bemerkt. Er

zerfallt nach der verschiedenen Schnabellange in den kurzschnabeligen

Aedon galactodes brachyrhynchos und den langschnabeligen Aedon

galactodes macrorhynchos. Beide leben in Spanien ; die lelzlere auch

in Nord-Ost-Afrika.

3. Der s ii d 1 i c h e rostfarbige Sanger, Aedon meridionalis nob.

Er ist in alien Kleidern an seiner brennend hoch roslrothen Farbe

des Oberkorpers, seiner geringen GrOsse und seinen kurzen Fliigeln zu
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erkennen und von alien seinen Verwandlen leicht zu unterscheiden,

bewohnt aber nur den Sennaar. Auch er zerfallt nach der verschie;-

denen Schnabellange in Aedon meridionalis brachyrkynchos und ma-

crorhynchos.

4. Briich's rnstfarbiger Sanser, Aedon Bruchii Brra.

Der Obeikorper ist in alien, wenig von einander verschiedenen

Kleidern braiin, wie ein Sprosser, auf dein Biirzel dunkel roslfarben,

der Schwanz dunkel rostrotli mil breilem schwarzem Bande vor der

weissen Spilze, welches den beiden mittlern schwarzgrauen Steuerfedern

fehlt. Die grauschwarzen Schwungfedern haben hellgraue Kanlen; der

Unterkorper isl hellgrau , an der Kehle , der Mitle der Unterbrust und

des Bauches weiss. Die 1. Schwungfeder ragt nicht oder 1'" iiber die

vorderen oberen Fliigeldeckfedern vor. Es giebt von ihm kurz- und

langschniibelige, also Aedon Brvchii brachyrhynchos und macrorhyn-

chos. In Griechenland.

5. Der asiatische rostfarbige Sanger, Aedon familiaris Pall.

Er ahnelt dem zunaclist vorhergehenden, ist aber nach Schlegel

auf dem Oberkbrper blass graubraun , am Schnabel selir zusammen-

gedriickt und hat eine 6'" iiber die vordersten Oberlliigeldeckfedern

vorstehende ersle Schwungfeder. Er bewohnt den Kaukasus.

Die Ro th kehlchen, Rtibecula Gessn.,

sind bei Weilem am schiinslen im Herbste nach vollendelcr Mau-

ser, in welcher das getupfelte Jugendkleid verwandelt wild. Das Rolh

ihres Vorderhalses ist dann ganz piachlig. wird schoii im Winter blasser,

ist im Friilijahre noch weniger schon und wird im Somraer ganz un-

scheinbar. Ueberhaupt leidet das sehr zarle Gefieder dieser Vogel durch

den Einlluss der Luft und Sonne.

Ganz anders verhall es sich mil den

Rothsch wa nzen , Ruticilla Gessn.

Ich spreche zuerst von dem Bauni roths chwanze, Ruticilla

phoenicura Bp.
,

(Molacilla phnenicunts L.,) welchem die Ruticilla

aurorea, (Mot. aurorea Pall.,) ganz ahnlich ist. Sobald diese Vogel,

durch eine bald nach dem Ausfliegen beginnende Mauser aller kleinen

Federn, das Jugendkleid ab- und das erste Herbstkleid angelegt haben,

sind ihre schbnen Farben beim Mannchen fast oder ganz unter weiss-

grauen Federrandern verborgen, und zwar oft so, dass man das Weiss

der Stirn und das Schwarz des A'orderhalses nur dann deutlich sieht,

wenn die Federn verschoben werden. Wahrend des Winters nulzen

sich diese Kanlen, da ihre Federstrahlen sehr zarl sind, schon bedeu-

tend ab und lassen im Friilijahre das Weiss der Slirn und das Schwarz
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des Vorderhalses deutlich vertrelen. ohne jedoch ganzlich zu verschwin-

den, so diiss man im Mai nocli Spuren von ihiien wahrnimmt und an

diesen und den wenig tiefschwarzen des Vorderhalses die einjahrigen

Vogel mil Sicherheit erkennen kann. Erst kurz vor ihrer zweiten

Mauser, also im zweiten Sommer ihres Lebens, ist jcde Spur der Kan-

tt-n an der nun matlschwarz gewordenen Kehle verschwunden. Diese

zweile Mauser bringl den Rolhschwanzmannclien dieser Art ihr schooes

ausgefarbtes Kleid. In diesem sind die weissgrauen oder grauweissen

Federkanten weniger ausgebildet, als friilier, und lassen desswegen das

Weiss der Stirn und das Schwarz der Kehle etivas sehen. Auch sie

nutzen sich wahrend des Winters ab und verschwinden im Mai ganzlich,

so dass in diesem Monale die weisse Stirn und sammetschwarze Kehle

ganz rein dastehen. Bei den Weibchen ist die Farbenveranderung wenig

bemerkbar.

Bei den Hausrothschwanzen, RuticiUa alra Brm.
,

(flu*.

erithaca Bp.,) zeigt sich eine merkwUrdige Erscheinung. Bei Rut.

atra, vulgaris, atrala und gibraltariensis wird das Gefieder auch der

Mannchen , sobald sich das geliipfelte Jugendkleid durch Federwechsel

in das erste Herbstkleid verwandeit hat, dunkelgrau, wie das der alien

Weibchen , und veranderl sich wenig bis zur zweiten Mauser. Nach

dieser haben die Mannchen das ausgefarbte Kleid angelegt. Allein daS

Schwarz des Unlerkorpers und das Grauschwarz des oberen ist unter

grauen, weissgrauen oder weisslichen Federkanten verborgen , welche

sich wahrend des Winters abstossen und die genannten Farben rein

hervorlreten lassen. Mil zunehmendem Alter werdeu die Farben scho-

ner und die grauen Federrander schmaler. Einen eignen Anblick bieten

die Vogel dar, bei welchen die Federn des Herbstkleides her\orbrechen.

Diese sehen aus, als wenn sie an den Theilen , an welchen die jungen

Federn stehen, weiss oder grauweiss werden wollten.

Allein etwas ganz Anderes zeigt eine Art Hausrolhschwanz, welche

ich liulicilla tylis nenne und im Vogelfange. S. 41'>, beschrieben habe.

Er ist merklich kleiner, als die anderen deulschen Hausrolhschwanze;

ich wUrde ihn desswegen jedoch nicht fiir eine besondere Species, son-

dern nur fiir eine Subspecies halten , wenn er nicht folgende Eigen-

Ihumlichkeil hatte. Er bekommt namlich im mannlichen Geschlechte

nicht erst im zweiten, sondern schon im ersten Sommer sein aus-

gefarbtes Kleid wenigstens zum Theil. Die Schwung- und Steuer-

federn bleiben in der ersten Mauser allc oder fast iille stehen. Die

kleinen Federn abcr werden nicht grau, wie bei den vorhergehenden

Hausrulhschwanzen , sondern echwarz, haben jedoch so brcite graue
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Federkanlen , dass ihre Hauptfarbe nur schwarz gefleckt oder sogar

grau erscheint. Bei diesen bemerkt man das Schwarz nur, wenn man

die Federn verschiebt. Im ersten Winter seines Lebens verliert er diese

grauen Federkanten grossen Theils und erscheint im zweiten Friihjahre

im mannlichen Geschlechte zwar sehwarz am Unterkorper, aber lange

nicht so schon. als in spateren Jahren. Auf den Fliigeln hat er, weil

die Sehwnngfedern noch vom Jugendkleide her sind, die Zeichnung der

Weibchen: nur dann komnien die weissen Flecken an den letzten

Scliwungfern zum Vorscheine, wenn, was ausserst selten geschieht, diese

in der ersten Mauser erneuert worden sind. Die zweijahrigen Vogel

gehen den anderen Hausrothschwanzen sehr ahnlich.

Der B e rg-Hausrothschwanz, RvticiUa tnontana Brm., (Erithacus

Cairii Degl.,) behalt im mannlichen Geschlechte weibliche Zeichnung

und verandert sich, wie die Weibchen aller Hausrothschwanze, nur wenig.

Die Steindrosseln, Petrocossyphus Boie, bieten eine merk-

wiirdige Erscheinung dar; die Blaudrosseln haben nur eine, die bunten

Steindrosseln aber eine doppelte Mauser. Die Mannchen der Blauslein-

drosseln, Petrocossyphus cyanus Boie, zeigen schon im ersten Herbste

ihres Lebens ihr schones Pflaumenblau; allein dieses ist durch schwarze

Federrander unterbrochen und lange nicht so strahlend , als im Hoch-

leitkleide. Wahrend des Winters stosscn sich die Federn bedeutend

ab, so dass sie nicht nur die dunklen Federkanten verlieren, sondern

an den abgeriebenen Fasern der Federn, an denen sich die Lichtstrahlen

brechen, wie die Blaukehlchen am Vorderhalse, ein Blau mil herrlichem

Glanze haben, das urn so strahlender erscheint, je alter der Vogel wird.

Die Weibchen behalten auch im Friihjahre ihre gewellle Zeichnung;

aber diese dunklen Wellenlinien werden immer schmiiler, je langer die

Federn stehen.

Die bunten Steindrosseln , Pelrocossyplnis saxatilis Boie , ahneln

bekannllich im Jugendkleide den jungen Hausrothschwanzen ausserordent-

lich. Sie erneuern in der Mauser im August alle kleinen Federn und

bekommen dadurch ihr erstes Herbstkleid, welches dera des alten Weib-

chens tauschend ahnlich ist, sich bei den Mannchen aber dadurch von

diesem unterscheidet, dass es auf dem Unterriicken weiss gefleckte

Federn zeigt. Diess hatle der selige Graf von Gourcy-Droitaumenl

sehr gut bemerkt. Er schrieb mir schon vor vielen Jahren: ^Wenn

ich junge Steindrosseln erhalte , rupfe ich ihnen auf dem Unterriicken

einige Federn aus Wachsen diese grau nach , so lasse ich sie fliegen;

denn es sind Weibchen. Kommen aber welche mil grossen weissen

Flecken zum Vorschein: dann behalte ich sie; denn die so gezeichneten
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sind Maniicheii. Wahrend des Winters erfolgt eine Mauser, welche

sich auf alle kleinen Federn erslreckt. (Dem genannten Herrn Grafen

gebiihrt das Veidienst, sie zuerst im Zimmer beobachtet zu haben.)

Diese biingt dem Vogel sein ausgefarbtes Hochzeitkleid , so dass das

Mannchen im zweilen Friihjahre seines Lebens mil pflaumenblauem

Kopfe, Vorder- und Hinterhalse und hochrothem Unlerkorper erscheint.

Id der drilten Mauser, welche im zweiten Sommer seines Lebens erfolgt,

bekommt es sein zweites Herbstkleid, welches sich dadurch vora Hoch-

zeitkleide unlerscheidet , dass das Blau des Kopfes, des Hinter- und

Vorderhalses unter grauen und braunen Spilzenkanten verborgen und

noch sehr mall, das Roth des Unterkorpers aber durch braune Wellen-

llnien und gelbe Spilzenkanten unlerbrochen ist. Zuweilen hat aber

auch der Vorderhals die crsleren und iiberdiess noch weisse Flecken.

Im Februar und Marz erfolgt die VVinlermauser, ira Julius und August

die Sommermauser. Je alter der Vogel, desto schoner seine Zeichnung.

Die Weibchen veriindern sich wenig nach der verschiedenen Jahreszeit,

Die Amsein, Menila Briss , zeigen folgende Veranderung des

Gefieders:

a) Die Schwarzamsein, Merula nigra, (Tnrdus merula L.),

haben bekanntlich in der Jugend ein sehr geflecktes Kleid. Dieses ver-

wandelt sich, nachdeni sie friiher oder spater ausgebriitet worden sind,

im Juli und August, oft noch im September durch einen Federwechsel,

welcher sich auf alle kleinen und oft auch auf die hintersten Schwung-

und ihre Deckfedern erstreckt - die Deckfedern der vorderen Schwung-

federn bleiben stehen — in das erste Herbstkleid. Dieses ist beim

Mannchen maltschwarz mil mehr oder weniger deullichen grauen Feder-

kanten, welche im Winter verschwinden und im Friihjahre das reine

Schwarz zum Vorschein kommen lassen, was jedoch nicht so tief und

sammetartig, als bei den alien Vogein ist. Bei ihnen , d. h bei den

wenigstens zweijahrigen Mannchen, ist im Herbste und Winter dieses

Schwarz ein herrliches Sammetschwarz, welches gegen den gelben

Schnabel und Augenlidrand sehr schcin absticht und im Friihjahre von

seiner Schonheit schon etwas verloren hat. Die Weibchen verandern

sich wenig nach der Jahreszeit , werden aber mit zunehmendem Alter

dunkler und bekommen zuweilen eine Zeichnung, welche dem der Mann-

chen im ersten Herbstkleide ziemlich ahnlioh ist.

Die Uingamsein, Mervla lorquala, (Turdus lorqualus Lin.,)

bielen nach ihren verschiedenen Arten verschiedene Erscheinungen dar.

Die nordische, der achle Turdus lorqualus L. , Merula lor-

quaia GessD. und Merula torquala monlauu und coltaris Brm., haben

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



446

nachdpin das gefleclite Jugendkleid durch Mauser aller kleineren Fe-

dern, — die Obeifliigeldeckfedern ausgenomtnen, - in das ersteHerbst-

kleid iibergegangen isl, an alien Federn grane Federkanten, welche bei

den Weibclien viei breiler, als bei den Miinnclien sind. und einen

grauen Anting auf dem weissen Halsringe . welcher bei dem Weibchen

so dunkel isl, dass cr wenig bemerkbar ist. Im Winter verschwinden

diese Federrander ganz oder fast ganz, der Halsring bleicht und so

erscheint dann das Mannchen dieser Ringamsel im Hochzeitkleide

mattschwarz mit weissem Halsringe , welcher auch bei dem Weibchen

deutlicher, als im Herbste ist. Je alter der Vogel, desto dunkler die

Grundfarbe, deslo schmaler die Federrander, deslo weisser der Halsring.

Die Slid lichen Ringamseln, Mervia maculata, itisignis, alpestris

und vociferans Brm., alle ausgezeichnet durch die breiten Federkanten,

welche nie verschwinden; und die weissen Spiegel auf den Federn des

Unlerkorpers , die bei M. maculata besonders hervortreten , sind im

Hochzeitkleide oft bunter, als im Herbstkleide und zwar aus dem Grunde.

well die Spiegel der Federn an dem Unterkorper, nichl verdeckt von

den hellen Kanlen, mehr sichlbar werden. Bei anderen Arten , z. B.

Cerchneis linmmciila und cenchris sind die siidiichen Vogel reiner ge-

zeichnet, als die nordischen; bei den Ringamseln findel das umgekehite

Verhaltniss Slatl.

Die eigentlichen Drosseln, namentlich Tvrdiis viscivonis,

pilaris, musicus, minor, soUtarius und Wihoni, iindern nach der ver-

schiedenen Jahreszeit in der Zeichnung wenig ab Im Hochzeitkleide

Irelen die Flecken deutlicher hervor; aber im Herbste sind die Farben

angenehmer, weil das Gefieder reicher und weicher isl.

Die Wanderdrossel, Tiirdus migratorius L., hat im Herbst-

kleide mehr oder wenigcr deutliche graue Federrander auf dem Roth

des Unterkdrpers, welche im Hochzeitkleide wenig oder nicht bemerk-

bar sind.

Von Bech stein's Drossel , Turdtis Bechsteinii N.
,

(T. atrigv-

laris Temm., hat das Mannchen im ersten Herbstkleide einen schwarz-

gefleckten Vorderhals — die Flecken bilden unten eine halbmondformige

dunkle Stella — welcher mit dem mancher Blaukehlchenweibchen viele

Aehnlichkeit hat.

Der rothe SpOtter. Mimiis riifiis Wils. , verandert sich nach

der Jahreszeit nur wenig.

Die Drosslinge, Ixos Temm.
,
(Pycnonotos Riipp.,) sind nach

der verschiedenen Jahreszeit wenig verschieden ; im Herbste ist das

Gefieder weicher und zarter, als im Friihjahre.
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Die VVasserschmatzer, Cinclus Bechsl., namlich Cinclus aqua-

Hctts, alticeps, medivs, meridionalis, rupeslris, septentrionalis, mela-

nogasier, leucogasler, Pallasii und KhevenhiiUeri, haben alle im Herbste

am Vorderkorper graue Fedenander , welclie bei den jiingern Vdgein

breiter, als bei den alteren sind, und gegen das Friihjahr verschwinden,

so dass im Hochzeilkleide die Grundfarbe rein dasleht.

Bei den Slaaren, Sturnus vulgaris L. , ist die Veranderung des

GeBeders sehr nierkwiirdig. Das oben scliwarzgraue , unten graue Ju-

gendkleid wird im August und September vollstandig vermausert —
auch die Schwung- und Steuerfedern werden erneuert, — indem seine

zugerupdeten Federu ausfallen und viel langeren, zugespitzten Platz

machen. *) Diese sind eigentlich schwarz, griin und purpurfarbig schil-

lernd und baben auf dem Oberkorper braungraue , auf dem unteren

weissiiche Federspitzen , welehe bei dem Weibchen viel grosser sind,

als bei dem Mannchen. Wahrend des Winters nutzen sich die Federn

besonders an den Spitzenseilen ab, well ihr Schaft den Einwirkungen

der Reibung niebr, als die zarten Fahnenfasern widersteht, und bleichen

jD der Luft und Sonne der sudlichen Lander. Daher kommt es, dass

sie im Hochzeilkleide schmaler, oft ganz schmal und spitzig erscheinen

und kleine weisse Spitzenflecken zeigen. Zu der Paarungszeit hat das

Gefieder den schonsten Glanz. Wahrend des Brutgeschaftes und durch

dasselbe nutzl es sich sehr ab, verliert die hellen Spitzenflecke fast

Oder ganz, aber auch viel von seinem Glanze, so dass es kurz vor der

Mauser malt kohlschwarz und glanzlos erscheint.

Das zweite Herbstkleid unterscheidet sich dadurch von dem er-

sten, dass es eine noch tiefere Grundfarbe und kleinere, weisse Spitzen-

flecke zeigt, welehe mil zunehmendem Alter imnier kleiner werden und

oft wie Punkte erscheinen. Es ist also sehr begreiflich, dass die

Spitzcnfleckchen durch das Sichabnutzen der Federn bald verschwinden

und oft schon zu Anfange des April nur noch am Unterbauche und auf

dem Oberkbrper zu sehen sind.

Der einfarbige Staar, Stiirmis unicolor Marm., hat ein dem

vorhcrgehenden ahnliches, aber niehr in's Braunliche ziehendes Jugend-

kleid, und im llerbstkleide gewohnlich uur beini weiblichen Geschlechte

punktartige, graue Spilzenfleckchen.

Die Yiehviigel, (Staaramsein , Boscis Brm. , Pastor Temm.)

Wenn das unscheinbare Jugendkleid durch Mauser in das Herbstkleid

*) Wie unser Sclilegel t^laiibeti konnle, dass diese Kedern des .litgendkleides

im Frtihjaiire ofiiic Fed cr w eclis el in dns ansf^erurljle iilier^elieii Kiiniileo,

wird iiiir iiiitner riii|jf:;reilliil> lileibeii.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



448

tibergegangen ist, verandert sich das Gefleder nur wenig; doch ist im

Friihjahre das Rosenroth schijner, als im Herbsle und wird imtner hd-

her, je alter der Vogel wird.

Hochst merkwiirdig in ihrer Farbenveranderung sind die

Steinschniatzer (Weissschwanze), Vitiflora Briss.

M Ehe ich die verschiedenen Arten dieser grossen Sippe genau kannte,

war ich sehr geneigt eine doppelte Mauser derselben zu vermuthen;

allein von dieseni Gedanken bin ich langst zu.uckgekomnien. Die grosse

Farbenverschiedenheit mehrerer Arten derselben wird nur durch Aus-

bleichen des Gefieders bewirkt, wovon mich auch eine durch vieljiihrige

Uebung gewonnene genauere Kenntniss Uberzeugt hat, und was die

durch meine Sbhne aus Afrika und Spanien erhaltenen Vbgel dieser

Sippe vollkomnien bestatigt haben. Doch wir gehen zu den einzelnen

Arten der Sippe iiber.

1. Der gemeine Steinschmalzer (Weissschwanz), Vitiflora oenan-

the Boie, (Motacilla oenanthe L.) Alle hierher gehorenden Vogel,

namlich Vitiflora oenanthe septentrionalis , grisea, cinerea und ma-

ritima Brm., verwandein ihr bunles, dunkel getiipfelles Jugendkleid in

das erste Herbslkleid, welches folgende Zeichnung hat: Die Hauplfarbe

des Oberkorpers beim Mannchen ist rbthlichgrau, was sich auch an den

deutlichen Kanten der schwarzlichen Schwung- und Oberfliigeldeckledern

zeigl; der Unterkorper ist rostgelblich , was nach dem Bauche hin

blasser wird. Wahrend des Winters bewirken Sonne und Luf't eine

aulTallende Verfarbung auf dem Oberkorper. Dass der Unterkorper

blasser und zulelzt weisslich wird, ist uich' merkwiirdig; denn man

findet bei vielen Vogein, namentlich bei Rohrsiingern, dass Roslgelb

in Weiss abbleichl. Aber die Veranderung des Oberkorpers dieses Vo-

gels grenzt an das Wunderbare; denn das Rothgrau desselben erscheint

im Friihjahre als Aschgrau. Dass dieses Aschgrau wirklich aus dem

Rothgrau durch die Einwirkung der Sonne und Luft hervorgegangen und

nicht die Folge eines Federwechsels ist, sieht man oft am deutlichslen,

wenn einige Federn des Unterriickens , welche von den Schwungfedern

des sitzenden Vogels bedeckt werden, rothgrau geblieben sind, wahrend

alle anderen aschgrau aussehen Auch besitze ich Eines der Vitiflora

maritima, welches halb rothgraue, halb aschgraue Riickenfedern hat.

Wahrend der Brut verschiessen die Farben immer mehr und zwar so

sehr, dass der Unterkorper zuletzt schmutzigweiss wird. Das zweite

Herbstkleid des Mannchens unterscheidet sich vom ersten dadurch, dass

das Rothgrau des Oberkorpers an vielen Federn mit Aschgrau gemischt

ist und die Schwung- und Oberfliigeldeckfedern eine tiefschwarze Grund-
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farbe liaben; der Unterkorper ist bei ihneii dunkler, als bei den ein-

jahrigen Vbgeln. Im zweiten FiUhjalire ihres Lebens ist das Aschgrau

des Oberkorpers reiner, als bei dem einjahrigen, und sticlit gegen die

acht schwarzen Flugel selir schon ab. Bel den Weibchen ist die Ver-

iinderung der Farbe nach der verschiedenen Jahreszeit wenig bedeutend;

im Hochzeilkieide ist sie nur blasser, als im Herbstkleide.

Die Farbenveranderung der Vitiflora major kenne ich zu wenig,

um iiber sie etwas Enlsclieidendes sagen zu kOnnen.

Der tanzende Steinsclimatzer, Vitiflora saltalrix und sallans,

andert, da er die weibliche Zeichnung der Vitiflora oenanthe tragi,

nach der verschiedenen Jahreszeit nur wenig ab.

Hochst merkwiirdig ist die Farbenveranderung der Vitiflora riifa,

siapaiina, paradoxa, avrila und assimilis. Ich will von jeder eln-

zelnen das Nothlge bemerken : Vitiflora riifa Brs. zeichnel sich vor dem

folgenden durch sein sehr unterbrochenes schwarzes Schwanzspitzenband

aus. Das noch wenig bekannte Jugendkleid Ist belm Mannchen auf

dem Oberkorper roslgrau mit heiien Spilzenlangsflecken , zu deiien

auf dem Riicken noch schwarzliche Wellenlinien kommen; die letz-

teren stehen auch auf dem blass rostgelben Unterkorper bis zur Un-

terbrusl. Im August beginnl die Mauser, welches dem Vogel sein

erstes Herbstkleid bringt, das Ihm den Namen verschaITt hat. Der Ober-

kOrper Ist roslgrau, was sich auch In den brelten Kanten der schwar-

zen SchwuMg- und Oberfliigeldeckfedern zeigt; der Unterkorper rosl-

gelbgrau, an der Brust hoch rostgraugelb, was auf dem Bauclie in's

Welssliche iibergehl. Wenn man die Federn an der Kehle aufhebt:

bemerkt man die schwarzliche Grundfarbe derselben , welche von den

gelbgrauen Federkanten fast ganz verdeckt wird. Ini Winter wird der

Oberkorper blasser und grauer und das Schwarz der Kehle und der

Kopfseiten tritt deutlich hervor; im Mai aber isl das erste Hochzeilkleld

vollendel mit foigender Zeichnung: Der Oberkopf ist grau oder rosl-

gelb, der Kiicken rostgraugelb, der matlschwarze Oberllugel an den

neuen Federn dunkelschwarz; die Kopfseiten und die Kehle sind dun-

kelschwarz , was an der lelzleren durch graue Federriinder unler-

brochen isl; der iibrige Unterkorper roslgelbllch weiss , an der BrusI

rostgelb. Der granschwarze Unlerlliigel hat schwarze, langs der Kanle

aber graue , schwarz gekanlete Deckfedern. DIese Farben werden

Immer blasser und matter, bis dieses abgelragene Kleid durch eine

vollstilndigo Mauser in das zweite Herbstkleid verwandell wird. Die-

ses isl sehr schijn , auf dem Oberkorper hochrostgelb , auf dem Kopfe

in's Kostgelbgraue zlehend mit dunkelschwarzen Fliigeln , auf welchen

Joyn. I. Umlh. , IV. J>lii(., Nr. ^4, Novimlwr I bOU. 29
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sich die rostgelben Federkanlen sehr schou ausnehmen, die Kopfseiten

und die Kehle sind dunkelschwarz — auf der letzteren bemerkt man

kaum einige schmale graue Federrander — und der iibrige Unterkorper

1st schon roslgelb, an der Gurgel und deni Bauclie am lichlesten; der

schwarzliche Unterfliigel ist an alien seinen Deckfedern dunkelschwarz.

Dieses Kleid verandert sich weit weniger , als das des einjahrigen

Mannchens, well es die schwarze Kehle schun deullich zeigt. Wiihrend

des Winters verschwinden die breiten Kanten auf den Fliigelii und die

schmalen an der Kehle vollig und zeigen an diesen Theilen ein reines

Schwarz; der Riicken ist blass rostgelb, die Stirn und der Unlerriicken

weiss und der Unterkorper von der dunkelschwarzen Kehle an blass-

rostgelblich, was nach und nach in Weiss nbbleicht.

So geht diese Farbenveranderung fort bis zum Tode des Vogels.

Das Weibchen ist schon im Jugendkleide anders gefarbt, als das

Miinnchen; denn es ist auf dem Oberkorper viel grauer und auf dem

Unterkorper blasser, als dieses. Im ersten Herbstkleide iihnelt es etwas

dem der Viiiflora oenanthe , aber es zieht auf dem Oberkorper stark

in's Rothgraue, auf der Brust in's Rostfarbige und unterscheidet sich

auf den ersten Blick von ihm durch die geringere GrOsse, die unter-

brochene schwarze Schwanzspitzenbinde und die liinteren schwarzlichen

UnterflUgeldeckfedern.

Im Friihjahre sind dieselben Farben noch vorhanden , aber so ab-

geschossen, dass die Fliigel fahlschwarz erscheinen, und die Rostfarbe

auf der Brust kaum noch angedeutet ist. Sein Oberkorper zieht aber

immer mehr in's Rothgraue, als bei der weibliclien Vitiflora oenanthe.

Zwischen dem ein- und mehrjahrigen Weibchen ist der Unterschied,

dass das lelztere mehr schwarzliche UnterHiigeldeckfedern, als jenes

hat, hauptsachlich bemerkbar.

Diescr Steinschmiitzer bewohnt Slid-Frankreich und Sud-Spanien

und wandert sellen nach Egypten.

Der schwarzkehlige Steinschmatzer, Vitiflora stapaiina Brm.,

(ilotacilla stapazina L.) Er unterscheidet sich von dem zunachst vor-

hergehenden durch das breite, nicht unterbrochene, schwarze Schwanz-

spitzenband und das mehr verbreilete Schwarz am Vorderhalse. Die

verschiedenen Kleider iihneln denen der Vitiflora rufa sehr; doch ist

das Kleid der einjahrigen Mannchen gewbhnlich weniger schon. Ich

besitze ein seiches aus Griechenland, bei welchem die hinteren Ober-

flijgeldeck- und die Schulterfedern ganz grau sind. Bei den abgelra-

genen Kleidern kommt auf dem Oberkopfe der grauschwarze Grund der

Fedeni zuin Vorschein. Ein recht altes Mannchen meiner Sammlung
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aus Griechenland hat nur zwei Farben; denn die Kopfseiten, die Kehle,

das Schwanzspitzenband und die Fiua;el sind schwarz , alias Uebrige

aber ist weiss. Er lebt in Griechenland — der vorbergehende kommt

nicht daselbt vor — und wandert nach Egypten. Der Herzog Paul

von WiJrtlemberg trennt einen Steinschmatzer mit einem langeren Schna-

bel von dieser Art; allein da ich ihn vor Augen babe — icb verdanke

iiin der Giite seiner Hoheit — so kann ich Uber ihn urtheilen und er-

kenne nur eine Subspecies in ihni, welche ich Vitiflora stapazina lon-

girostris nenne.

Der auffallende Steinschmatzer, Vitiflora paradoxa nob. Wir

liaben diese von nieinem Sohne Alfred aus Egypten mitgebrachte neue

Art schon bekannt gemacht. Diess ist zuletzt geschehen in meinem

Vogelfange, S. 224. Allein es wird nicht iiberfliissig sein, wenn ich

hier noch ein Mai den Hauptunterschied von den beiden vorhergehen

kurz angebe. Dieser besteht in Folgendem

:

1. Ninimt das Schwarz am Vorderhalse nicht nur die Kehle, son-

dern auch die Gurgel ein, ist also noch weiter verbreitet, als bei Viti-

flora stapazina.

2. Nimmt die schwarze Spitzenbinde die Halfte des Schwanzes ein.

3. Sind die hinteren Ober- und viele Unterfliigeldeckfedern nicht

schwarz, wie bei den beiden vorhergehenden, sondern weiss.

Bei Beachtung dieser Unterschiede kann auch der Ungeiible unseren

Steinschmatzer auf den ersten Blick erkennen. Sein Jugendkleid kenne

ich nicht. Das erste Herbslkleid ist auf dem Oberkorper gelblichgrau,

die schwarzen Schwungfedern mit hellen Kanten besetzt, die hinteren

Oberllijgeldeckfedern graugelb, das Schwarz des Vorderhalses, der Kopf

und die Halsseiten mit gelbgrauen Federkanten, der iibrige Unterkorper

rostgelb.

Im Hochzeitkleide ist der Oberkorper gelbgrau , der mit schmalen

grauen Federrandern besetzte OberflUgel nialtschwarz, an seinen hinteren

Oberfliigeldeckfedern grauweiss , der schwarze Vorderhals mit kaum

bemerkbaren hellen Federrandern, der iibrige Unterkorper triibweiss,

Oder rostgelbiich weiss.

Im z w e i t e n Herbstkleide ist der Oberkorper schbner grau-

gelb und der dunkelschwarze Fliigel mil solchen Federkanten beselzt,

der Vorderhals reiner schwarz und der Unterkorper hochrostgelb. Das

Hochzeilkleid des zweijiihrigen Miinnchens ist viel schbner, als das des

einjahrigcn , was sich besonders an dem mehr graugelblichen Rucken,

dem dunkelschwarzcn Fliigel und der rein schwarzen Kehle zcigt. Das

Weibchen iihnelt dem der beiden vorhergehenden Arlen , unterscheidet

29*
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sicli aber von ihm durcli die breite schwarze Schwanzbinde und die

liellen binleren Oberfliigel- und Unterfliigeldeckfedern. Die Veianderung

seiner Zeichnung ist nach den verschiedenen Jahreszeiten gering. Diese

Art zerfallt nach der verschiedenen Schnabellange in drei verschiedene

Subspecies.

Der Ohrensleinschmatzer , Viliflora aiirila auct. , ahnell in alien

seinen Kleidern dem rolhlichen Steinschmalzer, unterscheidet sich aber

von ihm wesentlich dadurch , dass er keine schwarze Kehie , sondern

nur einen schwarzen Streif durch das Auge hat, welcher die ganzen

Wangen einnimmt. Auch darin ahnelt er dem eben genannten Vogel,

dass seine schwarze Schwanzbinde unterbrochen ist, und oft einige

Steuerfedern fast ganz weiss lasst. Er lebt in Siid-Spanien.

Der a h n 1 i c h e Steinschmatzer, Viliflora assimilis nob. Dem vor-

hergehenden in alien Kleidern ahnlich, aber mit einer nicht unterbro-

chenen schwarzen Schwanzspitzenbinde und einer kurzen ersten Schwung-

feder. In Spanien, Frankreich und Egyplen.

Der Mo nch steinschmatzer, Vitijlora leucomela Bonap., QViliflora

monacha auct.,) und leucomelaina nob , andern nach der verschiedenen

Jahreszeit sehr ab; denn im Herbste ist das Weiss des Oberkopfes und

Nackens unter schwarzlichen Spilzenkanlen ganz verborgen. Diese ver-

schwinden wiihrend des Winters, so dass scbon im Miirz diese Theile

grauweiss, spater ganz weiss erscheinen.

Es ist nun noch iibrig, die schwarzen Steinschmatzer zu be-

schreiben, welche aber nach Alter und Geschiecht keine grossen Unter-

schiede darbieten. So wenig ich ein Freund von neuen Sippen bin, so

geneigl bin ich doch, die vom Herzog Paul von Wiirttemberg auf-

gestellte Lucotoa (schwarze Steinschmalzer) anzunehmen und zwar aus

dem Grunde, weil ich nun 4 Arten derselben kenne. Sie sind:

1. Leucotoa leucura nob., fruher Viliflora nigerrima nob., Tvr-

dus leucurtis Gm. L., {Saxicola cachinnans Temm ) Das Jugendkleid

beider Geschlechter ist braunschwarz, auf der Unterbrust und dem

Bauche braun , auf der Oberbrust mit wenig bemerkbaren rostfarbenen

Punkten wie besprilzt, an den Schvvung- und Oberfliigeldeckfedern mit

rostgrauen Kanten ; der weisse Schwanz hat eine nicht unterbrochene

schwarze Spitzenbinde, welche an den beiden mittleren Steuerfedern die

Halfte der Lange einnimmt. Das Mannchen ist dunkler und hat kleinere

Fleckchen an der Vorderbrust, als das Weibchen. Im ersten Herbste

sind die ersteren dunkelschwarz, die letzteren oben mattschwarz, unten

schwarzbraun, ohne belle Punkte. Im Hochzeitkleide ist die Hauptfarbe

etwas weniger dunkel , was man besonders an den Schwungfedern be-
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Das zweite Herbsl- und zweite Hochzeitkleid ahnelt dem ersten. In

Spaiiien.

Der grosse schwarze Steinschmatzer, Leucotoa let/copygia P.

de Wrttb., (^Vitiflora leucopygia nob., Vogelfang, S. 225.) Merklich

grosser, als Nr. 1, ohne, oder mil nur angedeuteter schwarzer

Schwanzspitzenbinde, aber rail zwei zur Halfte schwarzen mitlleren

Steuerfedern. Beide Gesclilecliler schwarz, im Hochzeitkleide wenig

lichler, als im Herbstkleide. Verirrt sich aus Nord-Ost- Afrika nach

Sijd-Europa.

Der kleine schwarze Steinschmatzer, Lucotoa minor nob.

(Saxicola cachinnans Temm ) Merklich kleiner, als Nr. 2, mil viel

kleinerem Schnabel und angedeuteter schwarzer Schwanzbinde und dun-

keln Schaften oder Schaftstrichen an den 5 aussersten Steuerfedern.

Seine schwarze Hauptfarbe erieidet durch den Einfluss der Luft und

Sonne eine ebenso geringe Veranderung, wie die vorhergehenden.

4. Der weisskdpfige schwarze Steinschmatzer, Lvcotoa leiico-

cephala nob., friiher Vitiflora leucuros nob., Vogelf., S. 226. Fast so

gross, wie Nr. 2, mil elwas kleinerem, schlankerem Schnabel, ohne,

oder mit kaum angedeuteter schwarzer Schwanzbinde, dunkelschwarzer,

im Hochzeitkleide wenig verschiessender Hauptfarbe in beiden Ge-

schlechtern und rein weisser Kopfplatte. In Nord-Ost-Afrika, beson-

ders bei Assuan in Egypten , sehr selten , und nur als verirrter Vogel

in Siid-Europa.

Wiesenschmatzer, Saxicola Bechst.

a) Aechte Wiesenschmatzer, Saxicolae pratenses.

Der europaische Wiesenschmatzer, Saxicola rubelra

Bechst., (Motacilla rubelra L.) Hierher gehoren Sax. rubelra, pra-

torum, seplenlrionalis und crampes Brm. Sie haben alle ein sehr

butites Jugendkleid. Dieses ist auf dem Oberkorper braun mit rost-

gelben Scbaftstreifen und rostfarbigen Seitenflecken und rostgelbem Flii-

gelfleck, auf dem Unlerkorper graugelb, mil verwaschenen schwarz-

lichen Federeinfassungen auf dem Kropfe und der Oberbrust. Im August

erfolgl ein Federwechsel, welcher dem Vogel folgendes erstcs Herbst-

kleid bringt. In ihm sind der Kopf, Nacken und Oberriicken sriiwarz

mit rostfarbigen und rostweisslichen Federriindern , durch welche eine

sehr bunte Zeichnung enlsteht; der weisse Flugeldeck ist wenig be-

merkbar, der Augcnslreif rostgelh, der Unterkorper rostfarben, mehr

oder weniger blass, nach dem Bauche hin rostgelbgrau, mit verwasche-

nen braunen Langsfleckchen auf dem Kropfe. Die Weibchen sind auf
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dem Uiiterkbrper viel blasser , als die Mannchen, und haben nur eine

Andeutung des weissen Fiiigelflecks.

Ini Winter vermausern beide Geschlechter alle kleinea Federn und

bekommen ihr Hochzeitkleid, welches beim Weibchen wenig, beim

Mannchen sehr vom Herbstkleide abweicht. Bei jenera ist der Ober-

korper schwarzlich mit roslgrauen Seilenkanten , und der Unterkorper

wis ira Herbstkleide, oft aber ohne dunkle Schaftfleckchen am Kropfe.

Bei diesem ist der Oberkorper schwarz mit grauen Seitenkanten, deut-

lichem weissen Augenslreif und Fiugelfleck, und der weissliche Un-

terkorper auf der Gurgel , dem Kropfe und der Oberbrust hoch rost-

gelbroth. Das zweite Herbstkleid, welches ira August vollendet wird,

iihnelt dem erslen , ebenso das zweite Hochzeitkleid dem ersten. Mit

zunehmendem Alter erhoht sich die SchOnheit des Friihiingskleides.

b) Strauchwiesenschmatzer, Saxicolae fruticeti.

Der europaische Strauchwiesens chma tzer, Saxicolaru-

bicola Bechst., (Motacilta rubicola L.

)

Hierher gehoren Sax. rubicola fruticeti, media und tytis. Alle

baben im J u g e n d k 1 e i d e auf dem grauschwarzen Oberkorper rost-

gelbe SchaftQecken und Schaftstreifen, auch einen solchen Fliigelfleck,

und auf geibgrauera Unterkorper am Kropfe schwarze Federseitenkanten.

Nach der Mauser im August ist im ersten Herbstkleide der Oberkor-

per schwarz mit grauen Federkanten , der weisse Fiugelfleck deutlich

und die schwarze Kehle und rothliche Oberbrust mit grauen Federran-

dern mehr oder weniger bedeckt. Beim Weibchen sind diese Feder-

kanten deutlicher , als beim Mannchen. Im Winter stossen sich die

Kanten ab und desswegen erscheint im Hochzeitkleide das Schwarz des

Oberkorpers und der Kehle beim Mannchen mehr oder weniger rein.

Das zweite Herbstkleid hat schmalere graue Kanten, als das erste, und

desswegen erscheint auch das zweite Hochzeitkleid frtiher rein ausge-

farbt, als das erste.

Der siidliche Strauchwiesenschmatzer, Saxicola maura

auct., welcher nur ein schoneres Schwarz hat, als der vorhergehende,

erleidet ahnliche Veranderungen nach Alter und Jahreszeit, wie dieser.

Ebenso verhalt es sich mil der an der Schwanzwurzel weis-

sen Saxicola Hemprichii, Hemprich's Strauchwiesenschmatzer.

Die sangerartigen Vbgel, Sylviadae, und unter ihnen die

Sanger, Sylviae,

zeichnen sich dadurch von den vorhergehenden Vogein sehr aus,

dass sie im Jugendkleide kein geflecktes Kleid haben und sich
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meisleos jiihrlich nur ein Mai vermausern. Wir werden diess bei den

einzelnen Sippen und Arlen linden.

GrasmUcken, Ciirruca Briss.

Die Orpheusgrasmucke, Curruca orphea Boie, {Sylvia or-

phea Temm. ,) hat im Jugendkleide *) das Gefieder auf dam Oberkbrper

sehr dunkel, fast schwarzgrau , auf dem Kopfe schwarzlich, auf dem

Unterkorper weisslich grau. Nach der Mauser ist der Riicken heller

und die dunkle Kopfplalle bei beiden, einander ahnlich gezeichneten

Geschlechtern nur schwarzgrau, doch viel duukler, als bei der folgen-

den. Bei genauer Unlersuchung bemerkt man aber schon zu Ende

August einzelne schwarzliche Federn , welche durch eine Wintermauser,

der vielleicht nur der Kopf unterworfen ist, nach und nach alle schwarz-

grauen verdrangen und die schwarze Kopfplatte ini Hochzeilkleide bil-

den. Die iibrige Grundfarbe des Ober- und Unterkorpers ist der des

Herbstkleides ahnlich, auf dem Oberkorper aber dunkler, als in diesem.

Vidal's Orpheusgrasmiicke, Curruca Vidali^*J Altr. Bim. (Friiher

Curruca caniceps, eine Benennung, welche, da sie schon friiher an eine

Subspecies der Sylvia cinerea vergeben war, zuruckgenommen werden

muss.) Diese Grasmiicke, welche der vorhergehenden sehr ahnelt, aber

keine schwarze, sondern in alien Kleidern eine schwarzgraue oder grau-

schwarze Kopfplatte hat, zeigt nach dem Alter und der Jahreszeit die-

selben geringen Veranderungen, wie die zunachst vorhergehende.

Dasselbe gilt von unserer grossen, schonen, dunkel schwarzplatti-

gen Orpheusgrasmucke, Curruca musica nob. Siehe Brehm's Vogel-

fang, S. 228.

Die Gartengrasmiicke, Curruca hortensis Penn. , (Motacilla

hortensis L.) Sie ist C. hortensis communis, brachyrhynchos und

grisea. Ihr Jugendkleid ist sehr duster grau, am Bauche etwas lichter

mil sehr weitstrahligen, diinnfaserigen Federn. Es wird sehr bald durch

eine vollstandige Mauser in das erste Herbstkleid verwandelt. Dieses

ist olivengrau, an dem weisslichen Bauche mit gelblichem, wahrend des

Winters, welcher auch dem Gefieder seine Weichheit raubt, verschwin-

dendem Anfluge. Das Hochzeilkleid ist desswegen weniger schon, als

das Herbstkleid. Dasselbe ist der Fall bei den beiden Kleidern der

alleren Vdgel.

Die schwarzscheitelige Grasmiicke, Curruca atricapilla Br..

*) Dieses ist hier zum ersten Hal beschrieben.

'") IJer llr. Prof. Vidal an der Universitat la Valencia, der cinzige orni-

•

tliologische Schrifislcller Spaniens, wird iins eriauben, diese geringe Huldigung

seinen Verdiensten darzubringen.
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(Motacilla airicapilla L.) Sie begreifl in sich die Cvrrvca atrica

pilla commvnis, nigricapilta und pileata. Alle diese haben im Ju-

gendkleide auf dem Oberkorper ein diisleres Tiefgrau, auf dem unleren

Hellgrau, auf dem Kopfe eine dunkel rostfarbige oder roslbraune Platte.

Im ersteren Herbslkleide ist der Oberkorper tief- , der untere hellgrau,

die Kopfplatte beim Maniichen kohlschwarz, oft mit grauen Federran-

dern, beim Weibchen rostfarbig. Die Kopfplatte steht im Hochzeitkleide

stets rein und dunkejschwarz da, das iibrige Gefieder aber hat wahrend

des Winters von seiner Weichheit verloren und ist grauer geworden.

Die rothschei telige Grasmiicke, Curruca rubricapilla Brm.,

(Si/teia nibricapilla Landbeck.) Diese ausserst seltene, von Landbeck

entdeckte Grasmiicke, ahnelt in beiden Geschlechtern sehr dem Weib-

chen der zuniichst vorhergehenden Art, hat aber ein anderes Rostbraun

auf dem Kopfe und dunklere , hellgesaumte Schwungfedern. In seiner

geringen Farbenveranderung, nach dem Alter und der Jahreszeit, ahnelt

sie ganz der zunachst der vorhergehenden.

Die Sperbergrasmucken, Adophoneus Kaup.

Kaup bat diese Grasmiicken zu einer besonderen Sippe erhoben,

und zwar olTenbar aus keinem anderen Grunde, als aus dem, dass sie

nach Alter, Geschlecht und Jahreszeit ihr Kleid wunderbar verandern.

Wir kennen nur eine Art, welche in 3 Subspecies auftritt.

Die gesperberte Grasmiicke, Adophoneus nisorivs KdLWf, (Cur-

ruca nisoria Brm., Sylvia nisoria Bechst.) Ihre Subspecies sind Ado-

phoneus nisorius longirostris , undatus und undulaUts. Das Jugend-

kleid: Der Oberkorper und die Seiten sind grau , der iibrige Unter-

kiirper weissgrau
,

ganz ungesperbert. Im ersten Herbstkleide ist der

Oberkorper tiefgrau mit helleren Federrandern, der Unlerkorper grau-

weiss, an den Seiten gelbgrau, bei dem Mannchen kaum merklich, bei

dem Weibchen gar nicht gesperbert. Im ersten Hochzeitkleide, welches

durch eine Winterraauser bevvirkl wird, ist der Oberkorper tiefgrau, der

weissliche Unterkorper beim Mannchen, namentlich bei Adoph. nisorius

longirostris sehr stark, bei den iibrigen weniger, beim Weibchen noch

weniger gesperbert. Das zweite Herbstkleid ahnelt dem ersten, ist aber

auf dem Unterkorper elwas mehr gesperbert, als dieses.

Im zweiten und jedem folgenden Hochzeitkleide ist der Oberkorper

aschgrau, und der untere weiss; dieser beim Mannchen sehr schon,

beim Weibchen wenig gesperbert. Je alter diese Grasmiicken werden,

desto mehr werden sie gesperbert.

Sanger, Sylvia Lath.

Der graue Sanger, (Dorngrasmiicke , fahle Heckengrasmiicke,)
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Sylvia cinerea Lath., {Curruca cinerea Brm. , Molacilla cinerea L.)

Das Jugendkleid : Der Oberkbrper ist rostgrau , auf den Fliigeln mil

breiten rostfarbigen Randern, der Unterkbiper weisslich. auf dem Kropfe

rostgrau iiberflogen. Das erste Herbstkleid ahnelt diesem Jugendkleide

sehr; allein die Fasern der Federn stehen naher aneinander, wodurch

ihre Fahnen mehr gesehlossen erscheineii, und die Seiten auch einen

schwachen roslgrauen Anflug haben. Die Geschlechter sind nicht oder

kaum verschieden; denn nur bei manchen ist der Kopf beim Mannchen

etwas dunkler, als der der Weibchen. Das erste Hochzeitkleid
ist Nichts, als das abgetragene erste Herbstkleid. Das zweite Herbst-

kleid : Das Mannchen hat in ihm schon seinen schbnen aschgrauen

Kopf und unterscheidet sich dadurch sehr von dem des ersten Herbst-

kleides. Ihm ahnelt das zweite Herbstkleid , nur sind die Farben we-

niger weich und zart und das Aschgrau des Kopfes tritt mehr hervor.

Der betropfte Sanger, (betropfte Grasmiicke,) Sylvia guttata

Landb.. (_Curnica guttata Brm.) Das Mannchen dieses Sangers, %vel-

cher dem vorhergehenden ahnlich, aber vie] kleiner ist, und im Hoch-

zeitkleide des Mannchens auf der Brust dunkle, tropfenartige Flecken

hat, ahnelt ihm auch in Hinsicht der Farbenveranderung sehr.

Der Brillensanger, (Brillengrasmiicke,) Sylvia conspicillata

Marm., Curruca conspicillata Brm.) Hat eine Farbenveranderung fast

wie Sylvia cinerea, noch mehr aber, wie die folgende. Ihre erste

Steuerfeder ist nur auf der ausseren Fahne, und an der vorderen Halfte,

die zweite nur in einem Spitzenfleck oder gar nicht weiss; der Augen-

ring der Mannchen sehr weiss und deutlich und ihre Kehle im Friih-

jahre sehr dunkel aschgrau. -Sie bewohnt Sardinien.

Der augenlid-ringige Sanger, Sylvia anniilata nob. Dieser

bis jelzt noch unbekannle Sanger unterscheidet sich wesenllich von dem

zunachst vorhergehenden: 1) durch die Grbsse. Er ist merklich star-

ker, als dieser, hat auch einen viel grosseren Schnabel, Fuss und Flii-

gel. 2) Durch den weissen Augenlidring. Dieser ist nur bei den alten

Mannchen rechl deutlich, aber auch bei diesem vorn unterbrochen. 3)

Durch die Farbi? der ersten Sleuerfedern. Bei S. conspicillata ist nur

die erste zur vorderen Halfte und die zweite gar nicht oder in einem

Spitzenfleck weiss; bei S. annulata ist die erste fast ganz und die

zweite an dem vorderen Driltlheile oder doch an der Spitze, oft noch

die drilte an dieser weiss. 4) Durch die Farbe der Kehle; denn die

dunkelfarbige Kehle der Mannchen im Hochzeitkleidc ist bei ihr durch

einen dunklen Anflug nur angedeulet. Es wird manchem Leser Freude

machen, alle Kleider dieses Vogels keunen zu iernen. Das Jug end-
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kleid ist fast ganz wie bei Sylvia cinerea, nur mit dem Unterscbiede,

dass die Fliigel weit mehr Rostfarbe haben; denn diese verdrangl auf

den hinteren Schwungfedern die dunkle Farbe so, dass man nur einen

grausclivvarzen Miltelslreif bei ihnen bemerkt. Auch ist der Oberkorper

grossen Theiis aschgrau. Das junge Miinnchen hat etwas lebhaftere

Farben, als das junge Weibchen. Das erste Herbstkleid weicht von

diesem Jugendkleide sehr ab; denn der Obeikorper ziehl weit mehr in's

Rostgraue, als im Jugendkleide; die frisch vermauserten Sehwung- und

Steuerfedern sind nicht nur vollslandiger in ihren Fahnen, sondern auch

schdner, als in diesem. Die erteren haben nicht nur ein noch sch6-

neres Rostroth, sondern auch ein dunkleres Schwarz in der Milte. Im

Uebrigen ahnelt dieses Kleid ganz dem der Sylvia cinerea, nur ist

seine Schwanzzeichnung anders, und an der Kehle schimmert beim

Miinnchen eine dunkle Grundfarbe etwas durch. Dieses unterscheidet

sich ausserdem von dem Weibchen durch die schonere Zeichnung, das

sliirkere Rostfarbige an dem Kropfe und der Oberbrust, und durch

die andere Schwanzzeichnung. Die Steuerfedern sind nicht nur dunkier,

als beim Weibchen, sondern die zweite hat auch mehr Weiss, als bei

diesem. Das erste Hochzeitkleid ist beim Mannchen auf dem Kopfe

und Nacken tiefgrau mil wenig deutlichem Augenringe, auf dem Riicken

graulich, roslgrau iiberOogen, auf dem Fliigel weniger schon, als das

Herbstkleid, auf dem Unterkorper weisslich, rustgrau iiberflogen, an

der Kehle mit einem schwachen asuhgrauen Anfluge. Das zweite

Herbstkleid unterscheidet sich von dem ersten nicht nur durch die

schonere Zeichnung der Fliigel und die dunklere des Schwanzes, mit

mehr Weiss an den drei aussersten Steuerfedern, sondern auch gam
besonders durch den dunkel aschgrauen Kopf. Dieser zeigt sich auch

ganz besonders deutlich im zweiten Hochzeitkleide, in welchem auch

der dunkle Andug der Kehle deutlicher ist, als im ersten.

Bei dcui Weibchen ist die Zeichnung des zweiten Herbst- und

Hochzeltkleides der des ersten sehr ahnlich.

Der Unteralpensanger, Sylvia sitbalpiiia BoneWi, (S. passerina

Temm., S. leucopogon Mey , Curnica passerina Brm.) Dieser Sanger

erieidet nach dem Alter und der Jahreszeit, zumal im mannlichen Ge-

schlechle, eine noch weit grosserc Veranderung, als der zunachst vor-

hergehende. Das Jugendkleid ist auf dem Oberkorper schwarzgrau, an

den schwachgrau gesaumten Sehwung- und Steuerfedern grauschwarz,

an der ersteren der letzteren grossen Theiis weissgrau, der Unterkorper

hellgelblich grau. Im ersten Herbstkleide ist der Oberkorper der Mann-

chen schmutzig aschgrau, an den schwarzlichen Schwungfedern deutlich
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rostfarben gesiiuint; von den schwarzlichen Steuerfedern hat die erste

viel Weiss. Der Unlerkorper ist weiss , an den Seiten roslgelb. Das

Weibchen hat in ihm eine ahnliche Zeichnung, ist aber auf dem Unter-

korper etwas blasser.

Das erste Hochzeitkleid wird durch eine an den kleinen Federn

vollstiindige Mauser bewirkt. Diese zeigt sich zuweilen schon im Herbsle

in einzelnen Federn, welche beim Miinnchen an den Seiten des Halses

zum Vorschein kommen und dunkel rostrolh aussehen. Der Oberkorper

ist sehr dunkel aschgrau, an den Schwung- und Steuerfedern schwarz-

lich mit rostgelbgrauen Federrandern. Der Unterkorper ist dunkel rost-

roth, in der Mille der Unterbrust und des Oberbauches weiss, an den

Seiten der Kehle mit einem weissen Streifen , daher der Name leuco-

pogon. Das Weibchen ist auf dem OberkOrper etwas matter aschgrau,

auf dem Unterkorper stark rostgelb uberflogen. Das zweite Herbstkleid

unterscheidet sich beim Mannchen sehr von dem ersten durch das auf

dem Unterkorper herrschende Roslroth , welches iiberall vveissliche Fe-

derspilzen hat, die an dem Vorderhalse die Grundfarbe fast ganz ver-

drangen. Beim Weibchen ahnelt es dem ersten. Das zweite Hochzeit-

kleid ist bei beiden Geschlechtern von dem ersten wenig verschieden.

Grosser und mit langerem Schwanze ist sie Sylvia siibalpina leu-

copogon, und noch starker, mit fast ganz weisser ausserster Steuerfeder

und blassrostfarbigem Vorderhalse und Kropfe — von ihm an ist der

ganze Unterkorper weisslich — ist sie Sylvia albistriata Brm., friiher

Cvrruca albistriata Brm. Beide iihneln in ihrer Farbenveranderung

der zunachst vorhergehenden.

Der Klappersanger, (Kiappergrasmiicke, Miillerchen,) Sylvia

curruca Lath., {Curruca garrula Koch,) Sylvia ciirrvca vulgaris,

dumetorum und malaria. Die Veranderungen , welche dieser Sanger

nach Alter, Geschlecht und Jahreszeit erleidet, sind sehr gering. Das

Jugendkleid ist auf dem ganzen Oberkorper sehr tiefgrau , auf den

schwarzlichen Schwung- und Steuerfedern mil schmaleu , roslgrauen

Kanten; der weissliche Unterkorper hat auf dem Kropfe und an den

Seiten sehr viel Grau. Das erste, durch Mauser entslandene Herbstkleid

ahnelt dem Jugendkleide, hat aber ein vollstandigeres Geheder und leb-

haftere Farben. Im ersten Hochzeitkleide ist die Zeichnung dieselbe,

auf dem Kopfe kaum dunkler. Das zweite Herbst- und Hochzeitkleid

unterscheidet sich von dem ersten nur durch den dunkleren Kopf. Beide

Geschlecliter sind einander ahnlich gezeichnet. Ganz ahnlich verhalt es

sich mit Sylvia, friiher Curruca, superciliaris , seplenlrionalis , assi-

milit und obscura. (S. Brehm's Vogelf., S. 228.) (loriset/.. folgt.)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1856

Band/Volume: 4_1856

Autor(en)/Author(s): Brehm Christian Ludwig

Artikel/Article: Übersicht der europäischen Vögel in Bezug auf ihr
Herbst- und Frühlingskleid. 440-459

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46696
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262774



